Überbündische Osterfahrt 2000 der Altnerother in den Harz

I.  Die Einladung
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II.  Der Bericht
Der Harz war seit der deutschen Wiedervereinigung nicht mehr geteilt und deswegen war es  bei vielen Bündischen die Erfüllung eines alten Wunsches, dass die Osterfahrt der Altnerother 2000 in das deutsche Walpurgisnacht-Gebirge, in den Harz führen sollte. Auf dem Brocken sollen sich der Volksüberlieferung nach in der Nacht zum 1. Mai die Hexen um den Blocksberg, den Harzgipfel, versammeln. In den Harz hat Goethe wiederholt Reisen unternommen und dorthin seine Walpurgisnacht im Faust I verlegt. Und der Harz war in der frühen Neuzeit eines der wichtigsten Erzschürfgebiete des Deutschen Reiches. Es handelte sich also um eine kulturträchtige Gegend, in die die Osterfahrt diesmal führen sollte.
Das Leitungsteam bestand wieder aus den bewährten Osterfahrt-Planern der früheren Jahre, von denen sich Wilfried Schälicke (Wafü) sowohl in der Vorbereitungsphase und auch während der Fahrt besondere Mühe aufhalste. Das soll gleich zu Anfang anerkennend hervorgehoben werden. Und weil solche Vor-Mühen nicht allgemein üblich sind, sollen sie hier einmal genauer mitgeteilt werden.
1. Die Planung:

Die Harztour 2000 ging zum kleinen Örtchen Hohegeiß am südlichen Rande des Harzes, nahe der ehemaligen DDR-Grenze gelegen. Dort konnte ein privates, jugendherbergähnliches Ferienhaus für Gruppen gemietet werden (Näheres s. Einladung).

Bevor die Einladungen aber verschickt werden konnten, fanden zwei Vortouren statt:  

1. Einmal vom 19. bis 20. 2. 2000 eine kurze Überblick-Vortour des Leitungs-Teams (Quartiererkundung, Grobplanung von Wandermöglichkeiten, Erkundung der Landschaft...)   
2. Eine spezielle Wanderführer-Vortour von Wilfried Schälicke (Wafü) in Begleitung seiner Frau Queck vom 30. 2. bis 9.03.2000, also über eine Woche (!), denn weil Wilfried, mit der Wan-derführung betraut, die Gegend noch nicht kannte, war es in Anbetracht der zu erwartenden Gruppegröße (ca. 50 Teilnehmer) unumgänglich, vieles im Detail zu erkunden. 
In Wernigerode bereitete Wilfried vor:

- Die Stadt mit Stadtführung, eventuell durch Wilfried selbst, 
- Herausfinden von Möglichkeiten zur Selbsterkundung der Stadt. 
- Besorgung von Kartenmaterial und Broschüren im städtischen Verkehrsamt und in 
  Buchhandlungen. 
- Entdecken von geeigneten Gaststätten, Konditoreien, Kneipen und deren 
  Öffnungszeiten. 
- Herausfinden von Möglichkeiten zur Schlossbesichtigung (Fahrpreis, Zeiten). 
- Ermitteln der Eisenbahnverhältnisse über die Ostertage wie Fahrpläne. 
  Fahrkarten für Gruppen und evtl. Ermäßigungen. 
- Suchen nach geeigneten Parkplätzen für so viele erhoffte Teilnehmer und  
  Ermittlung der Parkgebühren.
- Abfahren der Strecke von Hohegeiß zum jeweils ausgewählten Parkplatz mit PKW, 
  um sich mit der Strecke selbst vertraut zu machen und die dafür benötigte Zeit zu ermitteln.

Folgende Wanderungen wurden geplant, im Voraus per Auto erkundet oder sogar persönlich erwandert:

1. Eine Brockentour. Der Harzgipfel war bei den frühen Wandervögeln und schon davor zur Goethezeit ein beliebtes Wanderziel. Später wurde als Erleichterung für Touristen eine kleine Eisenbahn durch den Harz gebaut, die als dampfgetriebene Traditionseisenbahn noch immer fährt. Deshalb sollte eine solche Traditionswanderung zusammen mit einer Traditionseisen-bahnfahrt dabei sein. Geplant war, dass die Teilnehmer die Strecke von Hohegeiß nach Bahn-hof Benneckenstein mit dem PKW in Fahrgemeinschaften fahren, von dort mit dem Zug zum Gipfel fahren und dort zum Torfhaus wandern. Diese Überlegung erwies sich als nicht umsetz-bar, weil vor der Ortseinfahrt ein Schild mit der Aufschrift „Wegen Ortssanierung gesperrt“ stand. Folglich mussten diese 6 km zusätzlich gewandert werden. Es folgte ein Abwandern dieser Strecke durch Wilfried zur Ermittlung der erforderlichen Zeit unter Berücksichtigung einiger fußschwacher Teilnehmer und eine Vorwanderung vom Brocken nach Torfhaus aus denselben Gründen.
2. Eine Bergwerksbesichtigung: Der Harz war früher ein wichtiges Erzfördergebiet (alle Arten von Metallen, besonders Silber für die Münzprägung wurden abgebaut) und ist es in geringem Maße noch heute. In Clausthal-Zellerfeld befindet sich eine Bergbau-Universität. Eine Bergwerksbesichtigung war deshalb sinnvoll. Es wurde von Wilfried eine Vorwanderung von Hohegeiß zu einem ausgewählten Bergwerk und eine Vorbesichtigung des Bergwerks durchgeführt und die Öffnungszeiten, Eintrittskosten, eventuelle Ermäßigungen ermittelt und die Möglichkeiten zur Rückkehr zum Quartier festgestellt.

2. Die Einladung:

Erst jetzt konnte die konkrete Einladung zur Osterfahrt 2000 verschickt werden. Sie war wieder wie in den zurückliegenden Jahren originell gestaltet:
Morz wischdisch un morz eilisch

Was: Mit Volldampf durch den Harz
Wann: Ostern 2000. Das heißt von Gründonnerstag, den 20. 04., bis Ostermontag, den 24. 04. 2000
Wo: Heilklimatischer Höhenluftkurort HOHEGEISS
Warum: Erlebnistage im Harz
Wer: Bündische ÜZI’s bis UHU’s (alle über 20 bis unter 100)

Horridoh liebe Freundel

Leider konnten in den vergangenen zwei Jahren nicht so viele von Euch wie gewohnt an unserer großen Osterfahrt teilnehmen. Also wollen wir in diesem Jahr wieder einmal ver-suchen, eine große Schar von zünftigen Wanderfreunden zusammen zu bringen, um ein 
paar schöne Tage miteinander zu verleben.

Um entfernungsmäßig allen gerecht zu werden, haben wir uns in dieses Jahr die geografische Mitte Deutschlands, den Harz, als Ziel ausgesucht. Gemeinsam wollen wir den historischen Goethe-Wanderweg erkunden, ein Bergwerk besuchen, den Brocken ersteigen, mit der be-rühmten Dampf-Eisenbahn fahren und abends, wie immer, singen und feiern. Die Wande-rungen wurden bereits vor Ort von unserem bewahrten "Wa-Fü" (Wanderführer) Wilfried Schälicke getestet.
Wir werden uns während der ganzen Zeit vom selben Quartier aus bewegen, dem Haus Gifhorn in Hohegeiß. Haus Gifhorn ist ein gemütliches Quartier im Stil einer gehobenen Jugendherberge. Es bietet eine Menge Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung, auch Sportan-lagen, einen großen Aufenthaltsraum auch zum Feiern und die Möglichkeit, sich in der Küche selbst zu verpflegen. Übrigens wird das Haus häufig von Klassen für "erlebnispädagogische Kurse" gebucht: es wird also dringend Zeit, dass wir mit bündischer Fantasie etwas gegen den Pädagogen-Mief unternehmen. Aber keine Angst Es gibt auch eine Rodelbahn, Schafgehege (!), Lagerfeuerstellen (für unser großes Osterfeuer) und vieles mehr.

Wie die Erfahrung vergangener Osterfahrten zeigt, ziehen viele von Euch inzwischen den Komfort eines Gasthauszimmers dem Fußboden-Schlafplatz in einem Massenquartier wie einer Turnhalle vor. Deswegen sind wir von der Annahme ausgegangen, dass den meisten von Euch die Übernachtung im Haus Gifhorn zusagen wird.

Zugegeben: Der Preis von 30 DM für Übernachtung - zu allem Überfluss müsst Ihr auch noch Eure Bettlaken selbst mitbringen - mit reichlichem Frühstück ist happig - aber für Teil-nehmer mit Wohnwagen besteht die Möglichkeit, das Gefährt auf dem Gelände abzustellen, aber die allgemeinen Räumlichkeiten des Hauses wie Waschräume, Aufenthaltsräume, Küche etc. zu nutzen. Für diese Nutzung wird dann ein Beitrag von DM 10,- je Nacht inklusive Frühstock fällig.

Aber Achtung: Haus Gifhorn gehört zu einem großen privaten Gelände-Komplex, so dass wildes Campen in der Nachbarschaft auf keinen Fall möglich ist! Aufenthalt auf dem Gelände ist nur Übernachtungsgästen erlaubt.
Die Verpflegung haben wir folgendermaßen geregelt: Da wir tagsüber unterwegs sein werden, wird uns Jussoff aus Berlin in gewohnter Qualität mittags in der Feldküche bekochen, was bedeutet, dass jeder für sein Werkzeug und seinen Napf selbst sorgen muss; für den Abend ist dann gemeinsames großes Abendessen - wir kochen selbst - im Haus geplant (hier gibt’s dann allerdings Geschirr und Besteck). Getränke können im Haus selbst zu mäßigen Preisen er-standen werden.

Teilnehmerbeitrag (ohne abendliche Getränke) für alle Kosten wie Verpflegung, Bergwerks-Besichtigung, Bahnfahrt vor Ort etc. DM 60,-

Die Übernachtungskosten richten sich nach der Dauer des Aufenthalts und der Art der Unterbringung, wie oben beschrieben, und werden von jedem selbst vor Ort beglichen.

Anreise: Wie immer ab Gründonnerstag-Nachmittag ca. 16.00 Uhr (früherer Bezug des Hauses ist nicht möglich).

Abreise: Wie immer am Ostermontag-Vormittag nach dem Frühstück.

Späteres Dazustoßen von Teilnehmern ist unproblematisch, da wir uns in diesem Jahr sozusagen "stationär" am selben Ort aufhalten.

Wegbeschreibung: B27 => B4 bis Anschluss Hohegeiß; => in den Ort hineinfahren bis Abzweig Walkenried/Zorge => Hindenburgstraße => Lange Straße => Bushaltestelle, Landhaus "Dicke Tanne- => an "Winterdienst“ AKW rechts ab zum Haus Gifhorn Schützenwegplatz 7 (Hohegeiß)

Es empfiehlt sich, Fahrgemeinschaften zu bilden!
Als Anhang hatte der Wafü Wilfried noch angefügt: Der Harz ist an manchen Stellen nicht ungefährlich. Das Wetter kann schnell umschlagen. Bringt daher bitte festes Schuhwerk und wetterfeste Kleidung mit.
3. Der konkrete Verlauf der Osterfahrt 
(Die Darstellung kann jetzt etwas knapper ausfallen und richtet sich weitgehend nach Daten, die Wilfried Schälicke zur Verfügung gestellt hat)

Donnerstag, 20.04.2000:

Anreise wie gewohnt mit gemeinsamem Singen am Abend.

Freitag, 21.04.2000: 
- Bildung von Mitfahrgemeinschaften zur Fahrt nach „Drei Annen Hohne“   

 (Parkplatz).
- Fahrt mit Dampfzug nach Wernigerode.
- Stadterkundung durch die Teilnehmer selbst mit Hilfe von vorher besorgten 
  Broschüren. 
- Rückfahrt mit dem Dampfzug nach „Drei Annen Hohne“ (Parkplatz).

- Rückkehr zum Quartier.

- Gemeinsamer Vor-Osterabend mit Austausch von Fahrtenerlebnissen und 
  intensivem gemeinsamem Singen.

Samstag, 22.04.2000:
Trotz vorabendlicher Absprache kamen einige Teilnehmer zu spät am vereinbarten Treffpunkt im Quartiergelände an.

Mit Schrecken sah Wilfried mehrere langsamere Freunde, denen er den Fußmarsch von 6 km zum Bahnhof und erst recht die 9 km lange Wanderung vom Brocken nach Torfhaus nicht zu-traute. Er konnte diese etwas Gehbehinderten aber nicht von der Teilnahme der Tour zurück-weisen, da die Straße nach Bahnhof Benneckenstein, wie bereits erwähnt, gesperrt war. Also auf gut Glück Abmarsch zum Bahnhof Benneckenstein. Erwartungsgemäß wurde die Schlange der Teilnehmer immer länger. Obwohl zusätzliche Verschnaufpausen eingeschoben wurden, war vorhersehbar, dass der Zug nach „Drei Annen Hohne“ zur Brockenstation nicht mehr pünktlich zu erreichen war.
Da der Wafü vorsorglich schon das Fahrgeld eingesammelt hatte, um in dem wahrscheinlich völlig überfüllten Osterzug nicht das Geld einkassieren zu müssen, bekam er langsam „Muffen-sausen“. Etwa einen Kilometer vor dem Bahnhof hatte er aber eine Idee:

Er lief im Eiltempo voraus. Ein großer Teil der Gruppe eilt mit, ohne zu wissen, was er vorhatte. Dann rief einer dem Wafü zu: "Du willst den Zug anhalten? “Er bestätigte das und man rief: „Na, dann los!“.

Am Bahnhof angekommen, fuhr der Zug gerade ein. Er hatte schon Verspätung und der Zugführer ließ sich vom Wafü nur zögerlich aufhalten. Aber als er erfuhr, dass Wilfried ein Bahnfreund ist und wie er eine Modelleisenbahn besitzt, hatte er ein Einsehen und fragt nach der Größe der Gruppe. Dreißig Leute überzeugten ihn und er ließ tatsächlich den Zug warten. Die Passagiere im Zug fingen an zu murren. Sie wussten auch, dass dies der letzte Anschluss-zug zum Brocken war. Aber dann kam der Rest der Gruppe über die Bahngleise herange-stolpert. Alle wurden in den schon vollen Zug gestopft und los konnte es gehen. Glücklich, die Wandervogel-Schäflein alle im Zug zu wissen, fuhr die Gruppe eng gedrängt dem Brocken entgegen.

Unterwegs im Zug machte dem Wafü ein durch das Verspätungsdilemma eingehandeltes neues Problem Sorge: Jussof aus Berlin wartete am Bahnhof „Drei Annen Hohne“ mit der Suppe auf die Gruppe, die jetzt aus Zeitgründen natürlich nicht mehr gelöffelt werden konnte. Das gab vermutlich Ärger. Man hatte leider in der Küche am Vortag nicht akzeptiert, dass der Wafü wegen des „Touristen-Ostergetümmels“ einen zusätzlichen Zwischenaufenthalt an der Bahnendstation nicht für sinnvoll hielt. Wilfried rief Jussof per Handy an und erklärte ihm den Sachverhalt. Beim Eintreffen auf dem Bahnhof sage er zu Jussof: „Jetzt habe ich wohl einen Freund verloren“. Der grinste und antwortete: "Nee, Du hast eenen neuen Feind jewonnen". 
Oben auf dem Gipfel lagen anderthalb Meter Schnee und es war lausig kalt. Alle waren froh über den Tipp vom Wafü, unbedingt wetterfeste Kleidung mitzunehmen. Aber dafür hatten alle eine hervorragende Sicht; der Himmel war fast wolkenfrei - ziemlich selten für diese Region. Man konnte das Wanderziel, Torfhaus, klar erkennen.

Nach einer ausgiebigen und ungeführter Erkundung des Brockengebietes einschließlich des Zonengrenzmuseums machte sich die Wandergruppe dann auf nach Torfhaus. Sie wanderte an Moorseen und Tümpeln vorbei, den Goetheweg entlang, liefen durch vom Waldsterben schwer geschädigte Waldstücke und streiften mehrfach die ehemalige DDR-Grenze.

Nach ausgiebiger Rast in Torfhaus mit einmaligem Blick auf den Brocken warteten alle auf die Autos aus Hohegeiß, die sie zum Quartier zurückbringen sollten. Dort gab es ein vorösterliches Abendessen und die letzten Vorbereitungen für das traditionelle Osterfeuer wurden getroffen, an dem die Wandervögel auch diesmal wieder bis tief in die Nacht gemeinsam sangen und feierten.

Sonntag, 23.04.2000:
An diesem Tag sollte es ins Bergwerk gehen. Es würde eine ca. 20 km lange Wanderung sein. Die Gruppe wanderte zunächst den ehemaligen Todesstreifen entlang, der noch ziemlich gut erhalten war. Die Wende war ja auch noch nicht lange her. Alle waren bedrückt von den ehemaligen Grenzanlagen. Dann ging es zum Dreiländerstein (historischer Grenzstein von Thüringen, Niedersachsen und Sachsen-Anhalt) mit zahlreichen interessanten Einmeißelungen.

An der Thüringischen Grenze entlang ging dann die Wanderung nach Netzkater bei Ilfeld. Der Weg dorthin ist teilweise ziemlich verwinkelt und schlecht gezeichnet. Ohne die Vorwanderung durch den Wafü hätte sich die Gruppe bestimmt mehr als einmal verlaufen. Zwischendurch brachte Jussof zum vereinbarten Treffpunkt die Suppe vom Vortag.

In Netzkater wurde das Steinkohlen-Besucherbergwerk „Rabensteiner Stollen“ besichtigt, ein Bergwerk, das schon vor über 250 Jahren angelegt wurde. Hier erhielten alle einen Einblick in die Welt der Bergleute vergangener Zeiten. Weiterhin konnten die Fossilien von 250 Mio. Jahre alten Moosen und Schachtelhalmen bewundert werden.

Nach dieser Besichtigung wurde die Gruppe wieder durch Kameraden mit Autos von Hohegeiß abgeholt. Der Sonntag klang mit dem üblichen Singen bis weit in die Nacht aus und die schöne Fahrt war zu Ende.

Montag, 24.04.2000: Frühstück und Abreise
Diese Fahrt muss wie die früheren schön gewesen sein. Ich konnte leider nicht daran teil-nehmen, erhielt aber einen Anruf von einem Teilnehmer, mich doch noch ins Auto zu setzen und nachzukommen, denn die Fahrt, die Unterkunft, das Programm und die ganze Atmosphäre wären gut. Das spricht für sich und ist bei so guter Vorbereitung auch zu erwarten gewesen. 
Und Wilfried Schälicke möchte ausdrücklich darauf hinweisen, dass auch die Zusammenarbeit im Leitungsteam sehr harmonisch war. Was in diesem Bericht fehlt, sind genauere Angaben aus der Sicht der anderen Mitglieder des Leitungsteams und anderer Teilnehmer und über den Ablauf des Treffens abends und außerhalb der von Wilfried geführten Wanderungen. Aber dazu konnte Wilfried selber nicht viele Angaben beisteuern, weil er intensiv mit seinem Aufgabenteil beschäftigt war. Was mit zu Ohren kam, war ebenfalls nur positiv.
(Dieser Bericht ist aufgrund von Erzählungen aus Teilnehmerkreisen und vor allem nach den Mitteilungen des Wafü, Wilfried Schälicke, verfasst worden. Ergänzungen, es kann sich nur um positive handeln, nehmen wir gerne entgegen und werden sie nachtragen)
(Verfasst von

Wilfried Schälicke, Etzenbach 4,, 53809 Ruppichteroth;
Geringfügig ergänzt von Helmut Wurm, Schützenstr. 5457518 Betzdorf)
